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B . Aufzüge .
Von Philipp Mayer.

6 . Kapitel .

Aufzüge im Allgemeinen .
Unter Aufzügen verlieht man im Hochbauwefen jene Hebevorrichtungen , mittels

deren lebendes und leblofes Material in lothrechter Richtung , vorwiegend nach auf¬
wärts , befördert wird . Da im Vorliegenden nur jene Aufzüge befprochen werden
follen , welche im Inneren oder am Aeufseren eines Gebäudes angebracht werden ,
fo ift damit der Zweck folcher Einrichtungen , wie er fchon in Art . I (S . i ) an¬
gedeutet wurde , bereits näher beftimmt : fie haben für den Verkehr zwifchen den
einzelnen Gefchoffen eines Gebäudes zu dienen , bezw . den Verkehr zwifchen den -
felben zu erleichtern .

Dies gilt fowohl von den Aufzügen für Perfonen , als auch von jenen für leb-
lofe Gegenftände oder fchlechthin Lallen , fo wie für lebende Thiere . Die Gründe ,
welchen diefe Gattungen von Aufzügen ihre Entftehung verdanken , find allerdings
verfchieden . Während die immer mehr wachfenden Anfprüche der Indultrie und
des Verkehres es mit fich brachten , dafs die unmittelbar verwendeten Kräfte der
Menfchen nicht mehr genügten , um fchwerere Lallen auf gröfsere Höhen zu befördern ,
fobald dies in verhältnifsmäfsig kurzer Zeit erfolgen follte , find für die Verwen¬
dung von Perfonen - Aufzügen hauptfächlich gefundheitliche Gründe mafsgebend ,
welche allerdings noch nicht in jenem Mafse gewürdigt werden , als fie es ver¬
dienen . Hieraus ergiebt fich aber weiters der allgemeine Gefichtspunkt , dafs bei
Laften -Aufzügen auch der koltenfparende Betrieb eine möglichft zu erfüllende Be¬
dingung bildet , während bei Perfonen -Aufzügen diefe Anforderung erft in zweiter
Linie zu berückfichtigen ift.

Aufzüge kommen hauptfächlich in Gafthöfen , in manchen Privathäufern , in
Krankenhäufern , in Kauf - und Gefchäftshäufern , in den Gepäck - und Pollräumen
gröfserer Bahnhöfe , in Waaren - und Lagerhäufern , in Speichern und Magazinen , in
Fabrikanlagen etc . zur Anwendung .

Ausgefchloffen von der vorliegenden Betrachtung find die bei Bauausführungen
benutzten Aufzüge , welche zum Heben der Baufteine und anderer Baumaterialien
auf die Gerülte etc . dienen ; diefe wurden bereits in Theil I , Band 3 (Bauführung )
diefes » Handbuches « befprochen .

Perfonen -Aufzüge werden wohl llets im Inneren der Gebäude angeordnet . Auch
bei Laften -Aufzügen ift dies nicht feiten der Fall ; doch findet man fie an Speichern ,
Waarenhäufern , Magazinen , Fabriken etc . eben fo häufig an einer der Aufsenmauern
des Gebäudes angebracht ; es gefchieht dies theils defshalb , weil das Verladen der
durch den Aufzug zu befördernden Gegenftände in Fuhrwerke etc . dadurch er¬
leichtert wird , theils aus dem Grunde , weil man im Inneren des Gebäudes den Raum
gewinnt , welchen der Aufzug einnehmen würde .

n6 .
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Fahrftuhl .

118.
Fahrgerüft .
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Die hier in Rede fliehenden Aufzüge kennzeichnen fich anderen Hebe - und

Aufzugsvorrichtungen gegenüber dadurch , dafs die zu befördernden Laften nicht un¬
mittelbar gefafft , fondern in einem befonderen Förderbehälter oder doch mindeftens
auf einer Plattform gehoben , bezw . gefenkt werden . Der Förderbehälter heifst
Fahrftuhl oder Fahrkorb .

Der Anordnung des Fahrgerüftes entfprechend , hat der Fahrftuhl im Grundrifs
meift quadratifche oder doch rechteckige Form ; fonft richten fich Geftalt , Gröfse
und Conftruction nach dem Zwecke , dem der Aufzug dient , insbefondere nach dem
Gewicht der zu hebenden Laften . Unter allen Umftänden ift bei thunlichfter Fertig¬
keit möglichft geringes Eigengewicht anzuftreben .

Ruht der Fahrftuhl auf dem Kolben eines hydraulifchen Aufzuges , fo ift das
Aufhängen deffelben nicht erforderlich ; in allen anderen Fällen wird der Fahrftuhl
am bellen oben mit einem zur Querverbindung dienenden fteifen Querftück verfehen ,
mittels deffen er an das meift central gelegene Tragfeil angehängt wird . Letzteres
ift in der Regel ein Drahtfeil ; doch werden auch Hanffeile , Hanfgurte , Ketten und
Lederriemen verwendet . Die Lederriemen find indefs am wenigften geeignet ; allein
auch Ketten mit gefchweifsten Gliedern follten aus noch fpäter zu erörternden
Gründen nicht verwendet werden . Bei Anwendung von Drahtfeilen follen die Seil¬
rollen fo grofs gemacht werden , dafs der Durchmeffer der letzteren mindeftens
100-mal gröfser ift, als der Durchmeffer des Seiles , und mindeftens 1200-mal gröfser ,
als der Durchmeffer des zur Herftellung des Seiles verwendeten Eifen - oder Stahl¬
drahtes . Bei gröfseren Laften -Aufzügen gefchieht die Aufhängung des Fahrftuhles
am beften mittels einer Tragfeder , damit das Anheben deffelben ohne fchädliche
Stöfse vor fich gehen kann .

Bei vielen Ausführungen wird das Eigengewicht des Fahrftuhles durch Gegen¬
gewichte ausgeglichen , wodurch die zum Heben der Laften erforderliche Kraft -

äufserung herabgemindert wird . Wird der Aufzug mittels Wafferkraft oder eines
anderen Motors bewegt , fo find Fahrftuhl und Gegengewichte nahezu gleich fchwer ;
bei Handbetrieb wählt man letztere häufig etwas fchwerer , um die Kraftäufserung
für die Auf- und Abwärtsbewegung der Laften gleichmäfsiger zu vertheilen .

Bei gröfseren Laften -Aufzügen wird das todte Gewicht des meift blofs aus einer
Plattform beftehenden Fahrftuhles verhältnifsmäfsig feiten durch Gegengewichte aus¬
geglichen ; es gefchieht dies in der Regel nur dann , wenn die Plattform befonders
grofse Abmeffungen hat .

Sind Gegengewichte in Anwendung zu bringen , fo find fie mit ficheren
Führungen zu verfehen ; die Schächte oder Lutten , innerhalb deren fie fich bewegen ,
find bis auf den Fufsboden des unterften Gefchoffes herabzuführen und oben in fo
geficherter Weife zu verfchliefsen , dafs ein Herausfchleudern der Gegengewichte
nicht möglich ift.

Für die zu befprechenden Perfonen - und Laften -Aufzüge ift auch noch kenn¬
zeichnend , dafs fich der Fahrftuhl zwifchen beftimmten Führungen , welche das fog.
Fahrgerüft bilden , auf- und abbewegt . Letzteres befteht in der Regel aus 3 oder
4 , auch aus nur 2 Ständern oder Pfoften , welche auf ihre ganze Höhe mit loth -
recht angeordneten Eifenfchienen , den fog . Führungsfchienen , verfehen find , an
denen , bezw . zwifchen denen der Fahrftuhl geführt wird . Für diefe Schienen wählt
man meift T- , I - oder C-Eifen .

Die Führungspfoften find in völlig folider Weife aufzuftellen und zu beteiligen ,
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weil dadurch der ruhige Gang des Fahrftuhles mit bedingt ift. Für Aufzüge im Freien
bildet Eifen allein das geeignete Material ; hölzerne Ständer kommen leicht aus der
genau lothrechten Lage und verziehen fich. Bei Aufzügen im Inneren der Gebäude
können eben fo hölzerne , wie eiferne Führungspfoften zur Anwendung kommen ;
doch mufs man auch in diefem Falle für hölzerne Pfoften nur beftes Material (am
vortheilhafteften Teakholz ) verwenden ; ja man hat nicht feiten jeden Pfoften feiner
Dicke nach aus zwei oder drei Stücken zufammengefetzt und die Stöfse in den
letzteren gegen einander verfetzt . Ueberdies hat man ftets dafür Sorge zu tragen ,
dafs von den Holzftändern Feuchtigkeit fern bleibt und dafs fie auch nicht zu be¬
deutenden Wärmefchwankungen ausgefetzt find.

Das Fahrgerüft von im Inneren der Gebäude gelegenen Aufzügen wird meift
an den Wänden des noch zu befchreibenden Fahrfchachtes befeftigt . Wenn bei
Laften - Aufzügen ein Fahrfchacht nicht vorhanden ift , fo verfteife man die frei
im Raume flehenden Führungspfoften durch Streben oder fonft geeignete Con-
ftructionstheile .

Die Führungspfoften von am Gebäudeäufseren angebrachten Aufzügen werden
nur feiten unmittelbar an der betreffenden Mauer befeftigt ; meiftens wird zwifchen
letzterer und dem Fahrgerüft einiger Abftand gelaffen und daffelbe in folcher Weife
verftrebt und verankert , dafs Durchbiegungen nicht Vorkommen können und der
ruhige Gang des Fahrftuhles gefichert ift . Auf letzteren Umftand , auf einen ruhigen ,
ftofsfreien und geräufchlofen Gang des Fahrftuhles , ift , namentlich bei Perfonen -
Aufzügen , befondere Sorgfalt zu verwenden .

Damit der Fahrftuhl an , bezw . zwifchen den Führungsfchienen gleiten könne ,
find an erfterem Rollen oder Gleitftücke anzubringen . Rollen waren früher mehr im
Gebrauche ; jetzt findet man fie feiten ; fie find nur dann zweckentfprechend , wenn
man fie auf ihrem Umfange mit Gummibändern überzieht oder ihren Lagerungen
einige Elafticität verleiht . Häufiger find gegenwärtig Gleitftücke , welche aus Gufs-
oder Schmiedeeifen hergeftellt werden ; fie greifen entweder in die Führungsfchienen
ein oder umfaffen diefelben . Damit der Gang des Fahrftuhles ein thunlichft ge-
räufchlofer fei , find Rollen und Gleitftücke ftets in guter Schmierung zu erhalten .

Das Fahrgerüft von Laften -Aufziigen wird bisweilen frei in die fie umgebenden
Räume geftellt , in welche und aus denen fie die Laften zu befördern haben ; doch
follte auch in einem folchen Falle die Deckenöffnung oder Förderluke durch eine
Umgitterung verwahrt oder mit felbftthätig fich fchliefsenden Klappthüren , bezw .
Schranken (Barrieren ) verfehen werden . Bei allen Perfonen -Aufzügen hingegen und
auch bei vielen Laften -Aufzügen befindet fich das Fahrgerüft in einem völlig um-
fchloffenen Raume , dem fog . Fahrfchacht , welcher durch Thüren mit den ver-
fchiedenen Gefchoffen des Gebäudes in Verbindung gefetzt werden kann . Die Um-
fchliefsung diefes Schachtes wird nicht feiten durch Latten - oder andere Holzwände
gebildet ; da indefs bei eintretenden Bränden gerade durch derartige Schächte das
Feuer fich fehr rafch nach oben verbreitet , fo follten diefelben ftets von gemauerten
Wänden umgeben und die darin vorhandenen Thüren aus Eifen hergeftellt werden .
Hie und da wird durch behördliche Vorfchriften verlangt , dafs die mafliven Um-
faffungswände des Fahrfchachtes bis über Dach reichen inüffen und dafs der Fahr¬
fchacht felbft mit einem feuerficheren oder einem Glasdach zu verfehen fei .

Auch die Zugänge zum Fahrfchacht follen durchweg fehr forgfältig verwahrt
fein ; denn gerade durch diefe find fchon fehr viele Unfälle herbeigeführt worden .

119 .
Fahrfchacht



i66

120.
Betriebskraft .

Diefe Vorfichtsmafsregeln beziehen fich naturgemäfs auf die im Inneren der
Gebäude angeordneten Aufzüge . Sind diefelben an einer Aufsenmauer des Gebäudes
angebracht , fo wird das Fahrgerüft nur im unterften Gefchofs durch eine Holzwand
oder eine eiferne Einfriedigung von mindeftens 1,8 o m Höhe umfchloffen .

Die Thüren , welche in den verfchiedenen Gefchoffen zum Fahrfchacht führen ,
find durch deutliche Auffchriften (z . B . » Vorficht — Fahrftuhl ! « ) als folche zu be¬
zeichnen .

Mehrfach wird im Intereffe thunlichfter Sicherheit gefordert :
1 ) Die den Fahrftuhl bewegende mechanifche Einrichtung foll fich mit den

zum Fahrfchacht führenden Thüren in folcher Abhängigkeit befinden , dafs die
letzteren in allen Gefchoffen ftets vollftändig gefchloffen find und fich nur in dem¬
jenigen Gefchofs öffnen laffen , in deffen Fufsbodenhöhe die Fahrftuhl -Plattform ge¬
rade angekommen ift .

2) Die Weiterbewegung des Fahrftuhles aus einem Gefchofs nach einem anderen
foll nicht früher ftattfinden können , als bis alle nach dem Fahrfchacht führenden
Thüren wieder gefchloffen find.

Wenn ein Perfonenaufzug ftets von einem mit feiner Bedienung vertrauten
Führer begleitet wird , fo kann von der Herftellung derartiger , immer etwas um-
ftändlicher Einrichtungen wohl abgefehen werden . Man verfehe die nach dem Fahr¬
fchacht führenden Thüren mit Schlöffern , die fich nur vom Fahrftuhl aus öffnen
laffen , nicht aber von aufsen durch Unberufene ; über den Schlüffel verfügt der Fahr -
ftuhlführer allein .

In den Laibungen der Fahrfchachtthüren bringe man bewegliche Querftangen
an ; vor der Abfahrt aus dem betreffenden Gefchofs fchliefst der Führer jedesmal die
betreffende Querftange .

Für Laftenaufziige wird man allerdings von der Erfüllung der unter 1 u . 2
angegebenen Forderungen nur fchwer abfehen können .

Bezüglich der für die Aufzüge anzuwendenden Betriebskräfte haben wir keine
grofse Auswahl , da unter den zur Verfügung flehenden Motoren einige nur bedingungs¬
weife in Betracht genommen werden können .

Die für Aufzüge in Betracht kommenden Kräfte find im Wefentlichen :
1 ) Menfchenkraft ,
2 ) Dampfkraft ,
3 ) Wafferkraft und
4) Gaskraft .
Welche von diefen zu verwenden fei , wird nicht allein vom Zwecke des Auf¬

zuges , fondern auch von den jeweiligen örtlichen Verhältniffen abhängig fein. Während
man für die Hebung kleiner Laften auf geringe Höhen oder , wenn die verlangte
Förderzeit es geftattet , felbft auf gröfsere Höhen , Menfchenkraft verwenden kann ,
wird man felbft für die Beförderung kleinerer Laften auf gröfsere Höhen Mafchinen -
kraft verwenden müffen , insbefondere wenn die Förderzeit eine kurze fein foll.

Bei Perfonen -Aufzügen ift die Bedingung gegeben , dafs eine nicht grofse Laft
auf grofse Höhen mit verhältnifsmäfsig grofser Gefchwindigkeit gehoben werden foll,
eine Anforderung , welche die Benutzung von Menfchenkräften zum Betriebe der¬
artiger Aufzüge von vornherein ausfchliefst . Geringe Ausnahmen bilden jene nur
von einem Gefchoffe zum anderen reichenden Aufzüge , welche blofs für eine einzelne
Perfon beftimmt find ; wir werden fpäter auf diefe Einrichtungen zurückkommen .
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Von den motorifchen Kräften ift für die gewöhnlichen Fälle der Anwendung , 2t-
von Aufzügen in Wohngebäuden , Gafthöfen etc . bei uns die Benutzung der Dampf - marchinL
kraft ausgefchloffen und auf jene Anftalten befchränkt , bei welchen entweder
das beftändige Heben von Laften einen wefentlichen Theil des Fabriksbetriebes bildet ,
oder wo doch zum mindeften die zum Betriebe des Aufzuges erforderliche Kraft
von einer fchon vorhandenen Dampfmafchine abgegeben wird . Solche Hebe¬
vorrichtungen können indefs nicht mehr als Dampfaufzüge , fondern nur als Trans -
miffions-Aufzüge bezeichnet werden .

Da im Allgemeinen die Aufzüge folche Einrichtungen find , welche , wenn
auch noch fo häufig , denn doch nur mit Unterbrechungen benutzt werden , fo ift
erforderlich , dafs die verwendete Kraft in jedem Augenblicke in oder aufser Thätig -
keit gefetzt werden könne , ohne dafs in den zwifchen den einzelnen Betriebszeiten
ftattfindenden Paufen Betriebskoften erwachfen — eine Bedingung , welcher die Dampf¬
kraft in diefem Falle nicht immer entfpricht .

Denn die Dampfmafchine ift ein Motor , welcher möglichft gleichmäfsige Kraft -
äufserung bedingt , weil anderenfalls in der Gröfse der Dampferzeuger Behälter ge-
fchaffen werden müfften , welche die Unterfchiede in der Beanfpruchung in der Weife
ausgleichen , dafs der Dampfkeffel den während der Ruhezeit erzeugten Dampf ge¬
fahrlos aufnehmen und während der Betriebszeit wieder abgeben kann .

Die Anlagen für Aufzüge , wie wir uns folche für die gewöhnlichen Hochbauten
denken , find jedoch keineswegs von folcher Ausdehnung , um Dampfanlagen zu er¬
richten , wie fie auf Grund des Vorhergehenden benöthigt werden ; es -wäre nur
dann die Möglichkeit hierzu vorhanden , wenn eine fletige Benutzung der Aufzüge
ftattfindet , oder wenn , wie z . B . in Amerika , auch noch andere Verrichtungen zu
häuslichen Zwecken mittels Dampf kraft ausgeführt werden .

Nicht gering find auch die Schwierigkeiten , welche bei uns durch die gefetz -
lichen Beftimmungen der Anlage von Dampfkeffeln bereitet werden , insbefondere
von folchen Dampfkeffeln , welche , wie für Aufzüge , in nächfter Nähe bewohnter
Räume und unter folchen aufgeftellt werden müffen, ein Hindernifs , welches z . B . in
Amerika unbekannt ift . Selbftverftändlich ift hier nicht der Ort , um über die
Zweckmäfsigkeit oder Unzweckmäfsigkeit unferer Dampfkeffelgefetze zu fprechen ;
es follen vielmehr die obigen Bemerkungen lediglich dazu dienen , auf die Schwierig¬
keiten hinzuweifen , welche der Benutzung der Dampf kraft im Befonderen für Auf¬
züge im Wege ftehen .

Dem zunächft kommen als Betriebsmafchinen für die Aufzüge die Gas -Motoren I22-
in Betracht . Diefelben befitzen allerdings gegenüber den Dampfmafchinen den marchinen .
einen Vorzug , dafs fie keiner befonderen behördlichen Genehmigung zu ihrer Auf-
ftellung und zum Betriebe benöthigen , und andererfeits ohne gröfsere Vorbereitungen
dienftbereit gemacht werden können ; wir fagen ausdrücklich : ohne » gröfsere « Vor¬
bereitungen .

Wenn man fich vergegenwärtigt , dafs z . B . die Fahrt vom Erdgefchofs bis
zum oberften Stockwerke eines gröfseren Wohngebäudes , alfo ca. 20 m hoch , in
längftens I Minute vollendet fein foll ; wenn man dem gegenüber ftellt , dafs das
jedesmalige Inbetriebfetzen einer Gasmafchine nahezu eben fo lange währt , fo wird
fofort klar , dafs die Gaskraftmafchinen nur dann als Motor zum Betriebe von Auf¬
zügen benutzbar find , wenn diefelben während der ganzen täglichen Benutzungsdauer
der Aufzüge in ununterbrochenem Betriebe erhalten bleiben und die Verbin -
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123.
Wafferkraft -
mafchinen .

düng des Motors mit dem Aufzuge auf leicht ein- und auslösbare Weife her -
geftellt wird.

Letzteres bietet felbftverftändlich nicht die geringften Schwierigkeiten ; bei
einer derartigen Betriebsweife kommen jedoch fchon die Betriebskoften in Betracht ,
fo fern z . B . bei einer ca . 15 -ftündigen täglichen Benutzungszeit des Aufzuges und
bei fehr ftarker Benutzung deffelben (300 - bis 35Q-mal täglich ) die wirkliche Zeit ,
innerhalb deren der Aufzug thatfächlich im Gange ift, nur 5 bis 6 Stunden beträgt , 4»
während hierfür die Gasmafchine 15 Stunden ununterbrochen im Betriebe erhalten
bleiben mufs.

So zweckmäfsig alfo auch die Verwendung der Gaskraftmafchinen zum Betriebe
von Aufzügen fcheinen mag , fo fmd diefelben denn doch nur in befonderen Fällen
hierfür zu empfehlen .

Mit Rückficht auf die zeitweife unterbrochene Benutzung ift ganz befonders
die Wafferkraft zum Betriebe von Aufzügen geeignet . Denn fie befitzt die will¬
kommene Eigenfchaft , dafs man fie in der Weife ausnutzen kann , dafs fie nicht
allein nur in fo lange Betriebskoften verurfacht , als die thatfächliche Benutzung des >
Aufzuges dauert ; fondern die Wafferkraft fteht auch jeden Augenblick , ohne geringfte
Vorbereitung , zur Verfügung . Ferner benöthigen die Receptoren der Wafferkraft weit
geringere Wartung , als irgend ein anderer Motor , ein Umftand , welcher nicht allein
defshalb zu berückfichtigen ift , weil hierdurch die unmittelbaren Betriebskoften ver¬
mindert werden , fondern auch weil das Bedienungsperfonal ein weniger gefchultes
fein kann .

Der allgemeinen Anwendung der hydraulifchen Aufzüge fteht nur der Umftand
im Wege , dafs einerfeits eine zu geringe Anzahl Städte entfprechende Waffer - ?
verforgungen befitzt , andererfeits der Preis des Waffers noch immer ein zu hoher
ift . Es ift dies um fo mehr zu bedauern , als Aufzüge für Perfonen ein wefentliches
Mittel find , die Bequemlichkeit der Bewohner und die gefundheitlichen Verhältniffe
in gröfseren Städten zu fördern . An diefer Stelle follen die Wege angegeben werden , in
welcher Weife jenem Uebelftande im Befonderen für Aufzüge abgeholfen werden kann .

Der mit der Verwendung der Aufzüge zufammenhängende , zeitweife unter¬
brochene Betrieb zeigt , dafs die auf die Zeiteinheit bezogene durchfchnittliche Leiftung
des hydraulifchen Motors eigentlich eine fehr geringe ift , weil ja bei einer 12 - bis
15 -ftündigen Benutzungsdauer des Aufzuges die thatfächliche Arbeitszeit in den
meiften Fällen 2 Stunden nicht überfchreiten wird.

Es wird daher in folchen Fällen , wo die Wafferkraft -Befchaffung durch das
ftädtifche Wafferwerk zu koftfpielig wäre , fich empfehlen , hierfür einen eigenen
kleinen Motor mit Pumpe aufzuftellen , welcher , den ganzen Tag arbeitend , ver --
hältnifsmäfsig kleine Abmeffungen erhalten kann ; eine folche Mafchine würde dann
in ihrer vollen Leiftung ausgenutzt werden können und die Vortheile des hydrau¬
lifchen Betriebes des Aufzuges im vollen Umfange ermöglichen . Die Pumpe würde ;
in einen auf dem Dachboden aufzuftellenden Wafferbehälter arbeiten , während das V
verbrauchte Waffer des Aufzuges in einen Brunnen oder einen Behälter fich ergiefst ,
aus welchem die Pumpe fchöpft .

Als Betriebsmafchine der Pumpe wird man wohl zumeift eine Gaskraftmafchine
wählen , jedoch eine Dampfmafchine , wegen des billigeren Betriebes , vorziehen , falls
deren Aufftellung zuläffig ift ; ein Motor von ^ bis ^ Pferdeftärke wird in den
gewöhnlichen Fällen genügen .
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Naturgemäfs wird nur dann die Durchführung eines befonderen Pumpenbetriebes
vom Geldftandpunkte aus berechtigt fein , wenn die Benutzung des Aufzuges eine
ziemlich rege ift und eben hierdurch die fonftigen Koften der Wafferbefchaffung
einen gröfseren Betrag erreichen ; die Grenze hierfür läfft fich von vornherein nicht
angeben und hängt ftets von den örtlichen Verhältniffen ab . Eine genaue Berech¬
nung der Koften der Wafferbefchaffung auf dem einen und dem anderen Wege
wird unzweifelhaft erkennen laffen , welcher im einzelnen Falle vorzuziehen
fein wird .

Zum Schluffe fei noch des in neuerer Zeit zur Anwendung gekommenen
elektrifchen Betriebes für Aufzüge gedacht ; doch find die bezüglichen Einrichtungen
verhältnifsmäfsig noch wenig entwickelt .

Aufser den bei der Geftaltung des Fahrftuhles (fiehe Art . 117 , S . 164 ) und
bei der Ausbildung des Fahrfchachtes (fiehe Art . 119 , S . 165 ) angegebenen Vor-

fichtsmafsregeln find bei den Aufzügen noch manche andere Sicherheitsvorkehrungen
zu treffen , unter denen diejenigen die wichtigften find , welche den nachtheiligen
Folgen eines Bruches im Tragfeil , bezw . in der Tragkette oder in der Winde¬
vorrichtung begegnen follen oder fie doch wefentlich herabzumindern haben . Hierzu
dienen Gefchwindigkeitsbremfen und Fangvorrichtungen .

Die Bremfen geftatten dem Fahrftuhl , der nach dem Bruch des Tragfeiles etc .
oder der Windevorrichtungen frei herabgleiten , bezw . herabfallen kann , zwar die

Weiterbewegung nach unten , vermindern aber deffen Gefchwindigkeit in folchem
Mafse , dafs weder für den Fahrftuhl , noch für die darin befindlichen Perfonen oder
die auf demfelben ruhenden Laften eine Gefahr entlieht . Die Fangvorrichtungen

V haben den Zweck , den dem Herabfallen ausgefetzten Fahrftuhl im Fahrfchacht an
der Stelle aufzuhalten , wo er fich beim Eintritt des Unfalles befindet . Beide Arten
von Sicherheitsvorrichtungen genügen nur dann ihrem Zwecke , wenn fie felbftthätig
eingerichtet find.

Die Gefchwindigkeitsbremfen find derart conftruirt , dafs durch die Centrifugal -
kraft Reibung erzeugt wird ; letztere bremst entweder den Fahrftuhl felbft oder die

Aufzugswinde ; dadurch wird erfterer entweder in feiner Abwärtsbewegung völlig
aufgehalten oder mit wefentlich herabgeminderter Gefchwindigkeit niedergelaffen .
Bei den Fangvorrichtungen find im Wefentlichen drei Hauptarten zu unterfcheiden :

1 ) Fangvorrichtungen mit Federwirkung , bei denen zur Bethätigung der Fang¬
vorrichtung zwifchen Fahrftuhl und Förderfeil , bezw . -Kette eine Tragfeder ein-

gefchaltet wird ; durch die Feder werden Excenter , Klauen oder Keile gegen die

Fühfüngsfchienen geprefft oder in diefelben eingedrückt .
2) Fangvorrichtungen , bei denen einem Theile des fallenden Fahrftuhles eine

verzögerte Bewegung ertheilt und dem übrigen Theile deffelben zunächft als Hinder -

nifs in den Weg geftellt wird.
i 3) Wenn mehrere Förderfeile vorhanden find , fo kann man die verfchiedenen

V Spannungen , welche beim Bruch eines derfelben in den übrig bleibenden entliehen ,
der Conftruction der Fangvorrichtung zu Grunde legen .

In vielen Staaten beftehen gefetzliche Vorfchriften über die Sicherheits¬

vorkehrungen , durch welche bei Aufzügen Unfällen vorgebeugt werden foll . Man
kann indefs hierin auch zu weit gehen . Durch die Anordnung zahlreicher Sicher¬

heitsvorkehrungen aller Art wird die Conftruction fchwerfällig und die Zahl der Un¬

fallsmöglichkeiten vermehrt .
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Es kann fich im Nachftehenden naturgemäfs nicht darum handeln , die Perfonen -
und Laften -Aufzüge in folcher Weife zu behandeln , dafs der Architekt dadurch im
Stande ift, Aufzüge felbft conftruiren zu können . Vielmehr füllen die nachftehenden
Kapitel nur zu feiner Orientirung dienen und ihn in den Stand fetzen , bei baulichen
Entwürfen und Ausführungen an die einfchlägigen Fragen in fachgemäfser Weife
herantreten zu können .

7 . Kapitel .

Perfonen-Aufzüge.
Bei uns kommen Perfonen -Aufzüge meift nur in Gafthöfen , Krankenhäufern ,

gröfseren Gefchäftshäufern etc . vor ; in Privathäufern findet man fie nur fehr
feiten . In Amerika hingegen wird fowohl in öffentlichen , wie in privaten Gebäuden
von diefen Einrichtungen weit gehender Gebrauch gemacht ; allerdings find die-
felben dort in Folge der grofsen Gefchofszahl , insbefondere bei den in neuefter
Zeit entftehenden Thurmhäufern , eine unbedingte Nothwendigkeit .

In England , in den neuen Speicheranlagen zu Hamburg , in einigen neueren Gefchäftshäufern
dafelbft u . a. O . find in neuerer Zeit Perfonen -Aufzüge ausgeführt worden , die nicht nur einen ab-
wechfelnd auf- und niedergehenden Fahrftuhl befitzen , fondern welche mit einer gröfseren Anzahl von
Fahrftühlen ausgerüftet find ; letztere fteigen in ununterbrochener Reihenfolge in der einen Hälfte des
Fahrfchachtes in die Höhe , während fie in der anderen Hälfte fich nach unten bewegen . Bei folcher An¬
ordnung können gleichzeitig Perfonen nach oben und nach unten gefördert werden ; felbftredend können
folche Einrichtungen nur bei fehr grofsem Verkehre in Frage kommen .

'

Perfonen -Aufzüge empfehlen fich überall dort , wo der Verkehr zwifchen den
Gefchoffen ein fehr reger ift, wo man die Treppe vom gewöhnlichen Verkehr thun -
lichft frei halten will und wo die höheren Gefchoffe auch vom befferen Publicum
benutzt werden follen.

Ein Perfonen -Aufzug foll im Gebäude fo gelegen fein , dafs der Zutritt zu dem -
felben in die Augen fällt und dafs die Perfonen , welche den Aufzug benutzen wollen ,
vor dem Eintreten in den Fahrftuhl keine anderen Räume zu durchfchreiten haben .
Es werden fonach in diefer Beziehung an die Aufzüge die gleichen Anforderungen
geftellt , wie an die Treppenhäufer , fo dafs fich im Allgemeinen fagen läfft : der

Fig . 406 . Fig . 407 .
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